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Steuertipp

Darauf müssen Sie bei der Beschäftigung  
von VertretungsärztInnen achten

Wenn es in der Ordination so rich-
tig rundgeht oder in Urlaubszeiten 
Not am Mann bzw. der Frau ist, sind  
Vertretungsärztinnen und -ärzte will-
kommene Hilfe. Was aus Ärztesicht 
unverfänglich und unkompliziert 
scheint, ist Krankenkassen und Fi-
nanzämtern einmal grundsätzlich 
suspekt. Ihre Jagd nach „Scheinselbst-
ständigen“ stellt sämtliche Beschäftig-
tenverhältnisse einer Ordination auf 
den Prüfstand – auch Vertretungen. 

Niedergelassene Ärztinnen und 
Ärzte schließen mit den KollegIn-
nen üblicherweise „Werkverträ-
ge“ ab. Ob das Finanzamt und die 
Sozialversicherung diese Verträge 
so akzeptieren, ist nicht zur Gänze 
geklärt. Ein richtungsweisender Fall 
(2011/15/0122) muss vom Verwal-
tungsgerichtshof noch geklärt wer-
den. Damit ein Werkvertrag vom 
Finanzamt oder der Gebietskran-

kenkasse auch akzeptiert und nicht 
in ein Dienstverhältnis mit steuer-
lich entsprechend negativen Folgen 
umqualifiziert wird, sollten mehrere 
Kriterien beachtet werden.

Wenn OrdinationsinhaberInnen 
VertretungsärztInnen auf Werkver-
tragsbasis beschäftigen, bezahlen 
sie diese Werkvertragsnehmer nicht 
nach Arbeitsdauer, sondern nach 
erbrachtem „Werk“, das heißt, der 
Vertretung. 

Im Gegensatz dazu liegt ein 
Dienstverhältnis nach der Definition 
des Steuerrechts dann vor, wenn ein 
Dienstnehmer dem Dienstgeber sei-
ne Arbeitskraft schuldet. Dies ist der 
Fall, „wenn die tätige Person in der 
Betätigung ihres geschäftlichen Wil-
lens unter der Leitung des Arbeit-
gebers steht oder im geschäftlichen 
Organismus des Arbeitgebers dessen 
Weisungen zu folgen verpflichtet ist“. 

Nach dem Sozialversicherungs-
recht liegt ein Dienstverhältnis dann 
vor, wenn die Beschäftigung in ei-
nem Verhältnis persönlicher und 
wirtschaftlicher Abhängigkeit gegen 
Entgelt ausgeübt wird. Beiden Kri-
terien gemeinsam ist die Weisungs-
freiheit eines Werkvertragsnehmers.

Mag. Iris Kraft-Kinz
MEDplan, 1120 Wien, 
Tel. 01/817 53 50-260

Alendronstad 70 mg einmal wöchentlich Tabletten. Qualitative und quantitative Zusammensetzung: Jede Tablette enthält 70 mg Alendronsäure (als Natrium-Alendronat-Trihydrat). Sonstiger Bestandteile mit bekannter Wirkung: Jede Tablette enthält 142,64 mg Lactose Monohydrat. Anwendungsgebiete: Behandlung der postmenopausalen Osteoporose. Alendronat reduziert das Risiko von 
Wirbel- und Hüftfrakturen. Gegenanzeigen: • Anomalien des Ösophagus und andere Faktoren, die die Ösophagusentleerung verzögern, wie Strikturen oder Achalasie. • Unfähigkeit, für mindestens 30 Minuten zu stehen oder aufrecht zu sitzen. • Überempfindlichkeit gegenüber den Wirkstoff, anderen Bisphosphonaten oder einen der in Abschnitt 6.1 der Fachinformation genannten sonstigen Bestandteile. • 
Hypokalzämie. Siehe auch Abschnitt 4.4. der Fachinformation. Pharmakotherapeutische Gruppe: Arzneimittel zur Behandlung von Knochenerkrankungen, Bisphosphonate. ATC-Code: M05BA04. Liste der sonstigen Bestandteile: Mikrokristalline Cellulose, Lactose-Monohydrat, Croscarmellose-Natrium, Magnesiumstearat. Inhaber der Zulassung: STADA Arzneimittel GmbH, 1190 Wien. Rezeptpflicht/
Apothekenpflicht: Rezept- und apothekenpflichtig. Weitere Angaben zu Nebenwirkungen, Wechselwirkungen mit anderen Arzneimitteln oder sonstigen Wechselwirkungen, Schwangerschaft und Stillzeit, Gewöhnungseffekten und zu den Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung sind der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen. Stand der Information: 
Februar 2019.
Ibandronsäure STADA 3 mg Injektionslösung. Qualitative und quantitative Zusammensetzung: 1 Fertigspritze mit 3 ml Injektionslösung enthält 3 mg Ibandronsäure (entsprechend 3,375 mg Ibandronsäure, Mononatriumsalz Monohydrat). Die Konzentration an Ibandronsäure in der Injektionslösung beträgt 1 mg pro ml. Sonstige Bestandteile mit bekannter Wirkung: Natrium (weniger als 1 mmol 
pro Dosis). Anwendungsgebiete: Therapie der Osteoporose bei postmenopausalen Frauen mit erhöhtem Frakturrisiko (siehe Abschnitt 5.1 der Fachinformation). Eine Reduktion des Risikos vertebraler Frakturen wurde gezeigt, eine Wirksamkeit hinsichtlich Oberschenkelhalsfrakturen ist nicht ermittelt worden. Gegenanzeigen: • Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der in Abschnitt 6.1 der 
Fachinformation genannten sonstigen Bestandteile. • Hypokalzämie (siehe Abschnitt 4.4 der Fachinformation). Pharmakotherapeutische Gruppe: Mittel zur Behandlung von Knochenerkrankungen, Bisphosphonate. ATC-Code: M05BA06. Liste der sonstigen Bestandteile: Essigsäure 99%, Wasser für Injektionszwecke, Natriumchlorid, Natriumhydroxid (zur pH-Wert-Einstellung), Natriumacetat-Trihydrat. 
Inhaber der Zulassung: STADA Arzneimittel GmbH, 1190 Wien. Rezeptpflicht/Apothekenpflicht: Rezept- und apothekenpflichtig, wiederholte Abgabe verboten. Weitere Angaben zu Nebenwirkungen, Wechselwirkungen mit anderen Arzneimitteln oder sonstigen Wechselwirkungen, Schwangerschaft und Stillzeit, Gewöhnungseffekten und zu den Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen 
für die Anwendung sind der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen. Stand der Information: August 2016.
Movymia 20 Mikrogramm/80 Mikroliter Injektionslösung. Qualitative und quantitative Zusammensetzung: Jede Dosis von 80 Mikrolitern enthält 20 Mikrogramm Teriparatid*. Eine Patrone mit 2,4 ml Lösung enthält 600 Mikrogramm Teriparatid (entsprechend 250 Mikrogramm pro ml). *Teriparatid, rhPTH (1-34), hergestellt in E. coli mittels rekombinanter DNA-Technologie, ist identisch mit der 
Sequenz der 34 N-terminalen Aminosäuren des endogenen humanen Parathormons. Anwendungsgebiete: Movymia ist angezeigt zur Behandlung von Erwachsenen. Behandlung der Osteoporose bei postmenopausalen Frauen und bei Männern mit einem hohen Frakturrisiko (siehe Abschnitt 5.1 der Fachinformation). Bei postmenopausalen Frauen wurde eine signifikante Reduktion der Inzidenz vertebraler 
und extravertebraler Frakturen, aber nicht von Hüftfrakturen, nachgewiesen. Behandlung der mit einer systemischen Langzeit-Glucocorticoidtherapie assoziierten Osteoporose bei Frauen und Männern mit hohem Frakturrisiko (siehe Abschnitt 5.1 der Fachinformation). Gegenanzeigen: • Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der in Abschnitt 6.1 der Fachinformation genannten sonstigen 
Bestandteile. • Schwangerschaft und Stillzeit (siehe Abschnitte 4.4 und 4.6 der Fachinformation). • Vorbestehende Hyperkalzämie. • Schwere Niereninsuffizienz. • Metabolische Knochenkrankheiten (einschließlich Hyperparathyreoidismus und Paget Krankheit) mit Ausnahme der primären Osteoporose oder der Glucocorticoid-induzierten Osteoporose. • Ungeklärte Erhöhung der alkalischen Phosphatase. 
• Vorausgegangene Strahlentherapie mit externer Strahlenquelle oder implantierter Strahlenquelle, bei der das Skelett im Strahlenfeld lag. • Patienten mit malignen Skeletterkrankungen oder Knochenmetastasen dürfen nicht mit Teriparatid behandelt werden. Pharmakotherapeutische Gruppe: Calciumhomöostase, Parathormon und -Analoga. ATC-Code: H05AA02. Liste der sonstigen Bestandteile: 
Essigsäure 99%, Mannitol, Metacresol, Natriumacetat Trihydrat, Salzsäure (zur pH Wert Einstellung), Natriumhydroxid (zur pH Wert Einstellung), Wasser für Injektionszwecke. Inhaber der Zulassung: STADA Arzneimittel AG, D-61118 Bad Vilbel. Rezeptpflicht/Apothekenpflicht: Rezept- und apothekenpflichtig, wiederholte Abgabe verboten. Weitere Angaben zu Nebenwirkungen, Wechselwirkungen mit 
anderen Arzneimitteln oder sonstigen Wechselwirkungen, Schwangerschaft und Stillzeit, Gewöhnungseffekten und zu den Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung sind der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen. Stand der Information: Juni 2019.
Raloxifen STADA 60 mg Filmtabletten. Qualitative und quantitative Zusammensetzung: 1 Filmtablette enthält 60 mg Raloxifenhydrochlorid. Das entspricht 56 mg Raloxifen. Sonstiger Bestandteil mit bekannter Wirkung: 1 Filmtablette enthält 1,5 mg Lactose-Monohydrat. Anwendungsgebiete: Raloxifen STADA ist angezeigt zur Behandlung und Prävention der Osteoporose bei postmenopausalen 
Frauen. Es wurde eine signifikante Verminderung in der Inzidenz von vertebralen Frakturen, aber nicht von Hüftfrakturen, nachgewiesen. Wenn bei einer postmenopausalen Frau eine Entscheidung zwischen Raloxifen STADA und anderen Therapiemöglichkeiten, einschließlich einer Östrogenbehandlung, getroffen werden soll, sind im individuellen Fall klimakterische Symptome, Auswirkungen auf das 
Uterus- und Brustgewebe sowie kardiovaskuläre Risiken und Nutzen zu berücksichtigen (siehe Abschnitt 5.1 der Fachinformation). Gegenanzeigen: • Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der in Abschnitt 6.1 der Fachinformation genannten sonstigen Bestandteile. • Darf nicht von gebärfähigen Frauen eingenommen werden. • Bestehende oder in der Vorgeschichte aufgetretene venöse 
thromboembolische Ereignisse, einschließlich tiefer Venenthrombose, Lungenembolie und Retina-Venenthrombose. • Eingeschränkte Leberfunktion einschließlich Cholestase. • Schwere Nierenschädigung. • Ungeklärte Uterusblutungen. • Raloxifen STADA darf bei Patientinnen mit klinischen Zeichen oder Symptomen eines Endometriumkarzinoms nicht eingesetzt werden, da die sichere Anwendung in 
dieser Patientinnengruppe bislang nicht ausreichend untersucht wurde. Pharmakotherapeutische Gruppe: Selektive Östrogenrezeptor-Modulatoren. ATC-Code: G03XC01. Liste der sonstigen Bestandteile: Tablettenkern: Carboxymethylstärke-Natrium, Citronensäure-Monohydrat, mikrokristalline Cellulose, Calciumhydrogenphosphat, Poloxamer, Magnesiumstearat. Filmüberzug: Hypromellose, Lactose-
Monohydrat, Titandioxid (E171), Macrogol. Inhaber der Zulassung: STADA Arzneimittel GmbH, 1190 Wien. Rezeptpflicht/Apothekenpflicht: Rezept- und apothekenpflichtig, wiederholte Abgabe verboten. Weitere Angaben zu Nebenwirkungen, Wechselwirkungen mit anderen Arzneimitteln oder sonstigen Wechselwirkungen, Schwangerschaft und Stillzeit, Gewöhnungseffekten und zu den 
Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung sind der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen. Stand der Information: November 2017.
Risedronat STADA einmal wöchentlich 35 mg Filmtabletten. Qualitative und quantitative Zusammensetzung: Eine Filmtablette enthält 35 mg Risedronat-Natrium, entsprechend 32,5 mg Risedronsäure. Sonstiger Bestandteil mit bekannter Wirkung: Eine Filmtablette enthält 1,9 mg Lactose. Anwendungsgebiete: Behandlung der postmenopausalen Osteoporose zur Verminderung des Risikos 
für Wirbelfrakturen. Behandlung der manifesten postmenopausalen Osteoporose zur Verminderung des Risikos für Hüftfrakturen (siehe Abschnitt 5.1 der Fachinformation). Behandlung der Osteoporose bei Männern mit hohem Frakturrisiko (siehe Abschnitt 5.1 der Fachinformation). Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der in Abschnitt 6.1 der Fachinformation genannten 
sonstigen Bestandteile. Hypokalzämie (siehe Abschnitt 4.4 der Fachinformation). Schwangerschaft und Stillzeit. Schwere Niereninsuffizienz (Kreatinin-Clearance < 30 ml/min). Pharmakotherapeutische Gruppe: Bisphosphonate. ATC-Code: M05BA07. Liste der sonstigen Bestandteile: Tablettenkern: vorverkleisterte Stärke (Mais), mikrokristalline Cellulose, Crospovidon, Magnesiumstearat. Filmüberzug: 
Hypromellose, Lactose-Monohydrat, Titandioxid (E171), Macrogol 4000. Inhaber der Zulassung: STADA Arzneimittel GmbH, 1190 Wien. Rezeptpflicht/Apothekenpflicht: Rezept- und apothekenpflichtig. Weitere Angaben zu Nebenwirkungen, Wechselwirkungen mit anderen Arzneimitteln oder sonstigen Wechselwirkungen, Schwangerschaft und Stillzeit, Gewöhnungseffekten und zu den 
Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung sind der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen. Stand der Information: November 2015.

Rosamib 20 mg/10 mg Tabletten. Rosamib 10 mg/10 mg Tabletten. Rosamib 5 mg/10 mg Tabletten. Qualitative und quantitative Zusammensetzung: Rosamib 20 mg/10 mg Tabletten: Jede Tablette enthält 20 mg Rosuvastatin (als Rosuvastatin-Calcium) und 10 mg Ezetimib. Sonstiger Bestandteil mit bekannter Wirkung: Lactose-Monohydrat 228.29 mg. Rosamib 10 mg/10 mg Tabletten: Jede 
Tablette enthält 10 mg Rosuvastatin (als Rosuvastatin-Calcium) und 10 mg Ezetimib. Sonstiger Bestandteil mit bekannter Wirkung: Lactose-Monohydrat 238.39 mg. Rosamib 5 mg/10 mg Tabletten: Jede Tablette enthält 5 mg Rosuvastatin (als Rosuvastatin-Calcium) und 10 mg Ezetimib. Sonstige Bestandteile mit bekannter Wirkung: 243,89 mg Lactose-Monohydrat und weniger als 1 mmol Natrium 
(23 mg). Liste der sonstigen Bestandteile: Lactose-Monohydrat, Mikrokristalline Cellulose, Croscarmellose-Natrium, Crospovidon, Povidon, Natriumdodecylsulfat und Magnesiumstearat. Anwendungsgebiete: Primäre Hypercholesterinämie: Rosuvastatin/Ezetimib ist als Ergänzung zur Diät bei der Behandlung einer primären Hypercholesterinämie als Substitutionstherapie bei erwachsenen Patienten 
angezeigt, die mit den Einzelsubstanzen, die gleichzeitig in derselben Dosismenge wie in der festen Dosiskombination, jedoch als separate Produkte, verabreicht werden, ausreichend kontrolliert sind. Vorbeugung von kardiovaskulären Ereignissen: Rosuvastatin/Ezetimib wird angewendet, um das Risiko für kardiovaskuläre Ereignisse als Substitutionstherapie bei Patienten mit koronarer Herzkrankheit (KHK) 
und einer Vorgeschichte mit akutem Koronarsyndroms (ACS) zu senken, die mit den gleichzeitig verabreichten Einzelsubstanzen in der gleichen Dosierung wie in der festen Dosiskombination, jedoch als separate Produkte, ausreichend kontrolliert werden. Gegenanzeigen: Rosamib Tabletten sind kontraindiziert: bei Patienten mit Überempfindlichkeit gegen einen der Wirkstoffe (Rosuvastatin, Ezetimib) 
oder einen der in Abschnitt 6.1 genannten sonstigen Bestandteile. bei Patienten mit aktiver Lebererkrankung, einschließlich einer ungeklärten andauernden Erhöhung der Serum-Transaminasen sowie jeglicher Erhöhung der Serum-Transaminasekonzentration auf mehr als das Dreifache der Obergrenze des Normbereichs (ULN). während der Schwangerschaft und Stillzeit und bei Frauen im gebärfähigen 
Alter, die keine geeigneten kontrazeptiven Maßnahmen anwenden. bei Patienten mit schwerer Nierenfunktionsstörung (Creatinine Clearance <30 ml/min). bei Patienten mit Myopathie. bei Patienten, die gleichzeitig Ciclosporin erhalten (siehe Abschnitte 4.4, 4.5 und 5.2). Pharmakotherapeutische Gruppe: Mittel, die den Lipidstoffwechsel beeinflussen; HMG-CoA-Reduktase-Hemmer in Kombination mit 
anderen Mitteln, die den Lipidstoffwechsel beeinflussen. ATC-Code: C10BA06. Rosamib 20 mg/10 mg Tabletten, OP zu 30 Stk., Rezept- und apothekenpflichtig, wiederholte Abgabe verboten. Rosamib 10 mg/10 mg Tabletten, OP zu 30 Stk., Rezept- und apothekenpflichtig, wiederholte Abgabe verboten. Rosamib 5 mg/10 mg Tabletten, OP zu 30 Stk., Rezept- und apothekenpflichtig, wiederholte Abgabe 
verboten. Pharmazeutischer Unternehmer: +pharma arzneimittel gmbh, A-8054 Graz, E-Mail: pluspharma@pluspharma.at. Weitere Angaben zu Nebenwirkungen, Wechselwirkungen mit anderen Arzneimitteln oder sonstigen Wechselwirkungen, Schwangerschaft und Stillzeit, Gewöhnungseffekten und zu den Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung sind der 
veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen. 2020_02_Rosamib®_I_MT_01_01

Gabapentin „ratiopharm“ 300 mg – Kapseln; Qualitative und quantitative Zusammensetzung: Jede 300 mg Hartkapsel enthält 300 mg Gabapentin. Sonstige Bestandteile mit bekannter Wirkung: Jede 300 mg Hartkapsel enthält 67,5 mg Lactose (wasserfrei). Anwendungsgebiete: Epilepsie: Gabapentin ist als Zusatztherapie bei Erwachsenen, Jugendlichen und Kindern von 6 Jahren und älter 
mit partiellen Anfällen mit und ohne sekundäre Generalisierung indiziert (siehe Abschnitt 5.1 der Fachinformation). Gabapentin ist als Monotherapie bei Erwachsenen und Jugendlichen von 12 Jahren und älter mit partiellen Anfällen mit und ohne sekundäre Generalisierung indiziert. Behandlung von peripheren neuropathischen Schmerzen: Gabapentin ist zur Behandlung von peripheren neuropathischen 
Schmerzen wie schmerzhafter diabetischer Neuropathie und postherpetischer Neuralgie bei Erwachsenen indiziert. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der genannten sonstigen Bestandteile. Pharmakotherapeutische Gruppe: andere Antiepileptika. ATC-Code: N03 AX 12. Liste der sonstigen Bestandteile: Lactose, wasserfrei (67,5 mg pro Kapsel), Maisstärke, Talkum, 
Gelatine, Titandioxid (E-171), gelbes Eisenoxid (E-172); Die Drucktinte (10A1 black)* enthält: Schellack, Propylenglycol, schwarzes Eisenoxid (E-172); Die Drucktinte (10A2 black)* enthält: Schellack, Propylenglycol, schwarzes Eisenoxid (E-172), Kaliumhydroxid; * abhängig vom Drucktintenlieferanten. Art und Inhalt des Behältnisses: PVC-Aluminium – Blisterpackung, 100 Stück. Inhaber der Zulassung: 
TEVA B.V., Swensweg 5, 2031 GA Haarlem, Niederlande, Tel.Nr.: +43/1/97007-0, Fax-Nr.: +43/1/97007-66, e-mail: info@ratiopharm.at. Rezeptflicht/Apothekenpflicht: Rezept- und apothekenpflichtig. Stand der Information: 03/2018. Weitere Hinweise zu Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung, Wechselwirkungen mit anderen Mitteln, Nebenwirkungen und zutreffen-
denfalls Angaben über die Gewöhnungseffekte sind der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen.
Lamotrigin ratiopharm GmbH 5 mg, 25 mg, 50 mg, 100 mg und 200 mg-lösliche Tabletten; Qualitative und quantitative Zusammensetzung: Jede Lamotrigin ratiopharm GmbH 5 mg-lösliche Tablette enthält 5 mg Lamotrigin. Jede Lamotrigin ratiopharm GmbH 25 mg-lösliche Tablette enthält 25 mg Lamotrigin. Jede Lamotrigin ratiopharm GmbH 50 mg-lösliche Tablette enthält 50 mg Lamotrigin. 
Jede Lamotrigin ratiopharm GmbH 100 mg-lösliche Tablette enthält 100 mg Lamotrigin. Jede Lamotrigin ratiopharm GmbH 200 mg-lösliche Tablette enthält 200 mg Lamotrigin. Sonstiger Bestandteil mit bekannter Wirkung: Jede Lamotrigin ratiopharm GmbH 5 mg lösliche Tablette enthält 15,17 mg Sorbitol (E 420). Jede Lamotrigin ratiopharm GmbH 25 mg lösliche Tablette enthält 2,92 mg Sorbitol (E 
420). Jede Lamotrigin ratiopharm GmbH 50 mg lösliche Tablette enthält 5,83 mg Sorbitol (E 420). Jede Lamotrigin ratiopharm GmbH 100 mg lösliche Tablette enthält 11,67 mg Sorbitol (E 420). Jede Lamotrigin ratiopharm GmbH 200 mg lösliche Tablette enthält 23,34 mg Sorbitol (E 420). Anwendungsgebiete: Epilepsie: Erwachsene und Jugendliche ab 13 Jahren: Zusatz- oder Monotherapie partieller und 
generalisierter Anfälle einschließlich tonisch-klonischer Anfälle Anfälle in Zusammenhang mit dem Lennox-Gastaut-Syndrom. Lamotrigin ratiopharm GmbH wird als Zusatztherapie gegeben, kann aber auch als initiales Antiepileptikum angewendet werden, um damit die Behandlung des Lennox-Gastaut-Syndroms zu beginnen. Kinder und Jugendliche von 2 bis 12 Jahren: Zusatztherapie bei partiellen und 
generalisierten Anfällen einschließlich tonisch-klonischer Anfälle sowie bei Anfällen in Zusammenhang mit dem Lennox-Gastaut-Syndrom. Monotherapie typischer Absencen. Bipolare Störung. Erwachsene ab 18 Jahren: Prävention depressiver Episoden bei Patienten mit Bipolar-I-Störung und überwiegend depressiven Episoden. Lamotrigin ratiopharm GmbH ist nicht für die Akuttherapie manischer oder 
depressiver Episoden indiziert. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der genannten sonstigen Bestandteile. Pharmakotherapeutische Gruppe: andere Antiepileptika, ATC-Code: N03AX09. Liste der sonstigen Bestandteile: Lamotrigin ratiopharm GmbH 5 mg lösliche Tabletten: Calciumcarbonat, Sorbitol (E 420), Mikrokristalline Cellulose, Crospovidon XL, Maisstärke, Talkum, 
Aroma schwarze Johannisbeere [bestehend aus: Maltodextrin, modifizierte Maisstärke, natürliche und künstliche Aromastoffe, Tricalciumphosphat, Maltol und Natriumascorbat], Saccharin-Natrium, Glycerol Dibehenat, Hochdisperses Siliciumdioxid. Lamotrigin ratiopharm GmbH 25/50/100/200 mg lösliche Tabletten: Calciumcarbonat, Sorbitol (E 420), Mikrokristalline Cellulose, Crospovidon XL, Maisstärke, 
Talkum, Aroma schwarze Johannisbeere [bestehend aus: Maltodextrin, modifizierte Maisstärke,  natürliche und künstliche Aromastoffe, Tricalciumphosphat, Maltol und Natriumascorbat], Saccharin-Natrium, Natriumstearylfumarat, Hochdisperses Siliciumdioxid. Art und Inhalt des Behältnisses: 5 mg lösliche Tabletten: PVC-/Aclar/Aluminiumfolien – Blisterpackung, Packungen mit 30 löslichen Tabletten. 
25 mg lösliche Tabletten: PVC-/Aclar/Aluminiumfolien – Blisterpackung, Packungen mit 30 löslichen Tabletten. 50 mg lösliche Tabletten: PVC-/Aclar/Aluminiumfolien – Blisterpackung, Packungen mit 30 löslichen Tabletten. 100 mg lösliche Tabletten: PVC-/Aclar/Aluminiumfolien – Blisterpackung, Packungen mit 60 löslichen Tabletten. 200 mg lösliche Tabletten: PVC-/Aclar/Aluminiumfolien – Blisterpackung, 
Packungen mit 60 löslichen Tabletten. Inhaber der Zulassung: TEVA B.V., Swensweg 5, 2031 GA Haarlem, Niederlande, Tel.Nr.: +43/1/97007-0, Fax-Nr.: +43/1/97007-66, e-mail: info@ratiopharm.at. Rezeptpflicht/Apothekenpflicht: Rezept- und apothekenpflichtig. Stand der Information: 11/2018. Weitere Hinweise zu Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung, Wechselwir-
kungen mit anderen Mitteln, Nebenwirkungen und zutreffendenfalls Angaben über die Gewöhnungseffekte sind der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen.
Levetiracetam ratiopharm 500 mg und 1000 mg Filmtabletten, Levetiracetam ratiopharm 100 mg/ml Lösung zum Einnehmen; Qualitative und Quantitative Zusammensetzung: Levetiracetam ratiopharm 500 mg Filmtabletten: Jede Filmtablette enthält 500 mg Levetiracetam. Levetiracetam ratiopharm 1000 mg Filmtabletten: Jede Filmtablette enthält 1000 mg Levetiracetam. Levetiracetam 
ratiopharm 100 mg/ml Lösung zum Einnehmen: 1 ml Lösung zum Einnehmen enthält 100 mg Levetiracetam. Sonstige Bestandteile mit bekannter Wirkung: 1 ml enthält 1,4 mg Methyl-4-hydroxybenzoat (Ph.Eur.) (E218), 0,27 mg Propyl-4-hydroxybenzoat (Ph.Eur.) (E216) und 3,1 mg Kalium. Anwendungsgebiete: Levetiracetam ratiopharm ist zur Monotherapie partieller Anfälle mit oder ohne sekundärer 
Generalisierung bei Erwachsenen und Jugendlichen ab 16 Jahren mit neu diagnostizierter Epilepsie indiziert. Levetiracetam ratiopharm ist indiziert zur Zusatzbehandlung: - partieller Anfälle mit oder ohne sekundärer Generalisierung bei Erwachsenen, Jugendlichen, Kindern und Säuglingen ab 1 Monat mit Epilepsie. - myoklonischer Anfälle bei Erwachsenen und Jugendlichen ab 12 Jahren mit Juveniler 
myoklonischer Epilepsie. - primär generalisierter tonisch-klonischer Anfälle bei Erwachsenen und Jugendlichen ab 12 Jahren mit idiopathischer generalisierter Epilepsie. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff bzw. andere Pyrrolidon-Derivate oder einen der genannten sonstigen Bestandteile. Pharmakotherapeutische Gruppe: Antiepileptika, andere Antiepileptika, ATC-Code: N03AX14. 
Liste der sonstigen Bestandteile: Levetiracetam ratiopharm 500 mg Filmtabletten: Macrogol 6000; Hochdisperses Siliciumdioxid; Crospovidon A; Cellulosepulver; Magnesiumstearat (Ph. Eur.); Hypromellose (E 464); Mikrokristalline Cellulose (E 460); Macrogolstearat 2000 Typ 1; Titandioxid (E 171); Eisen(III)-hydroxid-oxid x H2O (E 172). Levetiracetam ratiopharm 1000 mg Filmtabletten: Macrogol 6000; 
Hochdisperses Siliciumdioxid; Crospovidon A; Cellulosepulver; Magnesiumstearat (Ph. Eur.); Hypromellose; Mikrokristalline Cellulose (E 460); Macrogolstearat 2000 Typ 1; Titandioxid (E 171). Levetiracetam ratiopharm 100 mg/ml Lösung zum Einnehmen: Methyl-4-hydroxybenzoat (Ph.Eur.) (E218), Propyl-4-hydroxybenzoat (Ph.Eur.) (E216), Acesulfam-Kalium (E950), Traubenaroma, Citronensäure-Monohydrat, 
Natriumhydroxid, gereinigtes Wasser. Art und Inhalt des Behältnisses: Levetiracetam ratiopharm 500 mg Filmtabletten: PVC/Aluminium Blisterpackungen. Packungen mit 10, 20, 30, 50, 60 oder 100 Filmtabletten oder Bündelpackungen mit 120 (2x 60) oder 200 (2x 100) Filmtabletten. Levetiracetam ratiopharm 1000 mg Filmtabletten: PVC/Aluminium Blisterpackungen. Packungen mit 10, 20, 30, 50, 
60 oder 100 Filmtabletten oder Bündelpackungen mit 200 (2x100) Filmtabletten. Levetiracetam ratiopharm 100 mg/ml Lösung zum Einnehmen: Braune Glasflasche (Glasart III) zu 300 ml mit weißem, kindergesicherten Verschluss (Polypropylen) in einer Faltschachtel, die eine 10 ml skalierte Applikationsspritze für Zubereitungen zum Einnehmen (Polypropylen, Polyethylen) und einen Adapter für die Appli-
kationsspritze  (Polyethylen) enthält. Braune Glasflasche (Glasart III) zu 150 ml mit weißem, kindergesicherten Verschluss (Polypropylen) in einer Faltschachtel, die eine 3 ml skalierte Applikationsspritze für Zubereitungen zum Einnehmen (Polypropylen, Polyethylen) und einen Adapter für die Applikationsspritze  (Polyethylen) enthält. Braune Glasflasche (Glasart III) zu 150 ml mit weißem, kindergesicherten 
Verschluss (Polypropylen) in einer Faltschachtel, die eine 1 ml skalierte Applikationsspritze für Zubereitungen zum Einnehmen (Polypropylen, Polyethylen) und einen Adapter für die Applikationsspritze  (Polyethylen) enthält. Es werden möglicherweise nicht alle Packungsgrößen in den Verkehr gebracht. Inhaber der Zulassung: ratiopharm GmbH, Graf-Arco-Straße 3, 89079 Ulm, Deutschland, info@ratiopharm.
de. Rezeptpflicht/Apothekenpflicht: Rezept- und apothekenpflichtig, wiederholte Abgabe verboten. Stand der Information: 09.2019. Weitere Hinweise zu Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung, Wechselwirkungen mit anderen Mitteln, Nebenwirkungen und zutreffendenfalls Angaben über die Gewöhnungseffekte sind der veröffentlichten Fachinformation zu 
entnehmen. Ausführliche Informationen zu diesem Arzneimittel sind auf der Website der Europäischen Arzneimittel-Agentur http://www.ema.europa.eu/ verfügbar.
Levetiracetam ratiopharm 1500 mg Filmtabletten; Qualitative und Quantitative Zusammensetzung: Jede Filmtablette enthält 1500 mg Levetiracetam. Anwendungsgebiete: Levetiracetam ratiopharm wird angewendet zur Monotherapie partieller Anfälle mit oder ohne sekundärer Generalisierung bei Erwachsenen und Jugendlichen ab 16 Jahren mit neu diagnostizierter Epilepsie. Levetiracetam 
ratiopharm wird angewendet zur Zusatzbehandlung: partieller Anfälle mit oder ohne sekundärer Generalisierung bei Erwachsenen, Jugendlichen, Kindern und Säuglingen ab 1 Monat mit Epilepsie; myoklonischer Anfälle bei Erwachsenen und Jugendlichen ab 12 Jahren mit juveniler myoklonischer Epilepsie; primär generalisierter tonisch-klonischer Anfälle bei Erwachsenen und Jugendlichen ab 12 Jahren 
mit idiopathischer generalisierter Epilepsie. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff bzw. andere Pyrrolidon-Derivate oder einen der sonstigen Bestandteile. Pharmakotherapeutische Gruppe: Antiepileptika, andere Antiepileptika, ATC-Code: N03AX14. Liste der sonstigen Bestandteile: Tablettenkern: Crospovidon (Typ A und Typ B), Povidon K 30, Hochdisperses Siliciumdioxid, Magne-
siumstearat. Filmüberzug: Hypromellose, Titandioxid (E 171), Talkum, Macrogol 400, Eisenoxid gelb (E 172), Indigocarmin-Aluminiumsalz (E 132). Art und Inhalt des Behältnisses: Aluminium/PVC/PE/PVDC-Blisterpackungen zu 30, 50, 60, 100 oder 200 Filmtabletten. Es werden möglicherweise nicht alle Packungsgrößen in den Verkehr gebracht. Inhaber der Zulassung: TEVA B.V., Swensweg 5, 2031 GA 
Haarlem, Niederlande, Tel.-Nr.: +43/1/97007-0, Fax-Nr.:+43/1/97007-66. Rezeptpflicht/Apothekenpflicht: Rezept- und apothekenpflichtig, wiederholte Abgabe verboten. Stand der Information: 02.2019.
Pregabalin ratiopharm 25 mg, 50 mg, 75 mg, 100 mg, 150 mg, 200 mg, 225 mg und 300 mg Hartkapseln; Qualitative und Quantitative Zusammensetzung: Pregabalin ratiopharm 25 mg Hartkapseln: Jede Hartkapsel enthält 25 mg Pregabalin. Pregabalin ratiopharm 50 mg Hartkapseln: Jede Hartkapsel enthält 50 mg Pregabalin. Pregabalin ratiopharm 75 mg Hartkapseln: Jede Hartkapsel enthält 
75 mg Pregabalin. Pregabalin ratiopharm 100 mg Hartkapseln: Jede Hartkapsel enthält 100 mg Pregabalin. Pregabalin ratiopharm 150 mg Hartkapseln: Jede Hartkapsel enthält 150 mg Pregabalin. Pregabalin ratiopharm 200 mg Hartkapseln: Jede Hartkapsel enthält 200 mg Pregabalin. Pregabalin ratiopharm 225 mg Hartkapseln: Jede Hartkapsel enthält 225 mg Pregabalin. Pregabalin ratiopharm 300 mg 
Hartkapseln: Jede Hartkapsel enthält 300 mg Pregabalin. Anwendungsgebiete: Neuropathische Schmerzen: Pregabalin ratiopharm wird angewendet zur Behandlung von peripheren und zentralen neuropathischen Schmerzen im Erwachsenenalter.Epilepsie: Pregabalin ratiopharm wird angewendet zur Zusatztherapie von partiellen Anfällen mit und ohne sekundäre Generalisierung im Erwachsenenalter. 
Generalisierte Angststörungen: Pregabalin ratiopharm wird angewendet zur Behandlung von generalisierten Angststörungen bei Erwachsenen. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der genannten sonstigen Bestandteile. Pharmakotherapeutische Gruppe: Antiepileptika, andere Antiepileptika, ATC-Code: N03AX16. Liste der sonstigen Bestandteile: Kapselinhalt: Mannitol, 
Vorverkleisterte Stärke (Mais), Talkum. Kapselhülle: Titandioxid (E171), Gelatine; 25 mg, 50 mg, 75 mg, 150 mg, 225 mg, 300 mg Hartkapseln: gelbes Eisen(III)-oxidhydroxid (E172); 75 mg, 100 mg, 200 mg, 225 mg, 300 mg Hartkapseln: rotes Eisen(III)-oxid (E172). Drucktinte: Schellack, Propylenglycol, Konzentrierte Ammoniak-Lösung, Schwarzes Eisen(II,III)-oxid (E172), Kaliumhydroxid. Art und Inhalt des 
Behältnisses: 25 mg Hartkapseln: Pregabalin ratiopharm 25 mg Hartkapseln sind in PVC-Alu-Blisterpackungen oder Unit-dose-Blisterpackungen mit 14, 14x1, 21, 21x1, 50x1, 56, 56x1, 60, 84, 84x1, 90, 100 oder 100x1 Kapseln abgepackt. 50 mg Hartkapseln: Pregabalin ratiopharm 50 mg Hartkapseln sind in PVC-Alu-Blisterpackungen oder Unit-dose-Blisterpackungen mit 14, 21, 21x1, 56, 56x1, 60, 84, 
84x1, 90, 100 oder 100x1 Kapseln abgepackt. 75 mg Hartkapseln: Pregabalin ratiopharm 75 mg Hartkapseln sind in PVC-Alu-Blisterpackungen oder Unit-dose-Blisterpackungen mit 14, 14x1, 50x1, 56, 56x1, 60, 70, 90, 100 oder 100x1 Kapseln abgepackt. Des Weiteren sind Pregabalin ratiopharm 75 mg Hartkapseln in HDPE-Flaschen mit PP-Verschluss mit 200 Kapseln abgepackt. 100 mg Hartkapseln: 
Pregabalin ratiopharm 100 mg Hartkapseln sind in PVC-Alu-Blisterpackungen oder Unit-dose-Blisterpackungen mit 14, 21, 21x1, 56, 56x1, 84, 84x1, 100 oder 100x1 Kapseln abgepackt. 150 mg Hartkapseln: Pregabalin ratiopharm 150 mg Hartkapseln sind in PVC-Alu-Blisterpackungen oder Unit-dose Blisterpackungen mit 14, 14x1, 50x1, 56, 56x1, 60, , 90, 100, 100x1, 168, 168x1oder 200x1 Kapseln 
abgepackt. Des Weiteren sind Pregabalin ratiopharm 150 mg Hartkapseln in HDPE-Flaschen mit PP-Verschluss mit 200 Kapseln abgepackt. 200 mg Hartkapseln: Pregabalin ratiopharm 200 mg Hartkapseln sind in PVC-Alu-Blisterpackungen oder Unit-dose-Blisterpackungen mit 14, 21, 21x1, 84, 84x1, 100 oder 100x1 Kapseln abgepackt. 225 mg Hartkapseln: Pregabalin ratiopharm 225 mg Hartkapseln 
sind in PVC-Alu-Blisterpackungen oder Unit-dose-Blisterpackungen mit 14, 14x1, 56, 56x1, 60, 100 oder 100x1 Kapseln abgepackt. Des Weiteren sind Pregabalin ratiopharm 225 mg Hartkapseln in HDPE-Flaschen mit PP-Verschluss mit 200 Kapseln abgepackt. 300 mg Hartkapseln: Pregabalin ratiopharm 300 mg Hartkapseln sind in PVC-Alu-Blisterpackungen oder Unit-dose-Blisterpackungen mit 14, 14x1, 
50x1, 56, 56x1, 60, 84, 84x1, 90, 100, 100x1, 168, 168x1oder 200x1 Kapseln abgepackt. Des Weiteren sind Pregabalin ratiopharm 300 mg Hartkapseln in HDPE-Flaschen mit PP-Verschluss mit 200 Kapseln abgepackt. Es werden möglicherweise nicht alle Packungsgrößen in den Verkehr gebracht. Inhaber der Zulassung: TEVA B.V., Swensweg 5, 2031 GA Haarlem, Niederlande, Tel.Nr.: +43/1/97007-0, 
Fax-Nr.: +43/1/97007-66, e-mail: info@ratiopharm.at. Rezeptpflicht/Apothekenpflicht: Rezept- und apothekenpflichtig. Stand der Information: 03/2019. Weitere Hinweise zu Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung, Wechselwirkungen mit anderen Mitteln, Nebenwirkungen und zutreffendenfalls Angaben über die Gewöhnungseffekte sind der veröffentlichten 
Fachinformation zu entnehmen.
Topiramat-ratiopharm 25 mg, 50 mg, 100 mg und 200 mg Filmtabletten; Qualitative und quantitative Zusammensetzung: Topiramat-ratiopharm 25 mg Filmtabletten: Eine Tablette enthält 25 mg Topiramat. Sonstiger Bestandteil mit bekannter Wirkung: 20 mg Lactose-Monohydrat/Tablette. Topiramat-ratiopharm 50 mg Filmtabletten: Eine Tablette enthält 50 mg Topiramat. Sonstiger Bestandteil 
mit bekannter Wirkung: 40 mg Lactose-Monohydrat/Tablette. Topiramat-ratiopharm 100 mg Filmtabletten: Eine Tablette enthält 100 mg Topiramat. Sonstiger Bestandteil mit bekannter Wirkung: 80 mg Lactose-Monohydrat/Tablette. Topiramat-ratiopharm 200 mg Filmtabletten: Eine Tablette enthält 200 mg Topiramat. Sonstiger Bestandteil mit bekannter Wirkung: 160 mg Lactose-Monohydrat/
Tablette. Anwendungsgebiete: Monotherapie bei Erwachsenen, Jugendlichen und Kindern ab 6 Jahren mit fokalen Krampfanfällen. mit oder ohne sekundär generalisierten Anfällen und primär generalisierten tonisch-klonischen Anfällen. Zusatztherapie bei Kindern ab 2 Jahren, Jugendlichen und Erwachsenen mit fokalen Anfällen mit oder ohne sekundärer Generalisierung oder primär generalisierten 
tonisch-klonischen Anfällen und zur Behandlung von Anfällen, die mit dem Lennox-Gastaut Syndrom assoziiert sind. Topiramat ist indiziert bei Erwachsenen zur Prophylaxe von Migräne-Kopfschmerzen nach sorgfältiger Abwägung möglicher alternativer Behandlungsmethoden. Topiramat ist nicht vorgesehen für die Akutbehandlung. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der 
genannten sonstigen Bestandteile. Prophylaxe von Migräne-Kopfschmerzen in der Schwangerschaft oder bei Frauen im gebärfähigen Alter, die keine hochwirksame Verhütungsmethode anwenden. Pharmakotherapeutische Gruppe: Antiepileptika, Andere Antiepileptika, Migränemittel, ATC-Code: N03AX11. Liste der sonstigen Bestandteile: Tabettenkern: Lactose-Monohydrat. Vorverkleisterte Stärke 
(Mais). Silifizierte mikrokristalline Cellulose. Mikrokristalline Cellulose. Carboxymethylstärke-Natrium (Typ A). Magnesiumstearat. Filmüberzug: Topiramat-ratiopharm 25 mg Filmtabletten: Opadry II weiß enthält: Hypromellose, Polydextrose, Glyceroltriacetat, Macrogol 8000, Titandioxid (E 171). Topiramat-ratiopharm 50 mg Filmtabletten: Opadry II hellgelb enthält: Hypromellose, Polydextrose, Glyceroltriacetat, 
Macrogol 8000, Titandioxid (E 171), Eisenoxid gelb (E 172). Topiramat-ratiopharm 100 mg Filmtabletten: Opadry II gelb enthält: Hypromellose, Polydextrose, Glyceroltriacetat, Macrogol 8000, Titandioxid (E 171), Eisenoxid gelb (E 172). Topiramat-ratiopharm 200 mg Filmtabletten: Opadry II braun enthält: Hypromellose, Polydextrose, Glyceroltriacetat, Macrogol 8000, Titandioxid (E 171), Eisenoxid gelb (E 172), 
Eisenoxid rot (E 172). Art und Inhalt des Behältnisses: PVC/PE/PVDC-Aluminium Blister und HDPE-Flasche mit Polypropylen-Kappe, die ein Trocknungsmittel enthält (Silicagel 122). Packungsgrößen: Topiramat-ratiopharm 25 mg Filmtabletten: 10, 20, 28, 30, 50, 60, 100, 200 Filmtabletten. Topiramat-ratiopharm 50 mg Filmtabletten: 10, 20, 30, 50, 60, 90, 100, 200 Filmtabletten. Topiramat-ratiopharm 100 
mg Filmtabletten: 10, 20, 30, 50, 60, 90, 100, 200 Filmtabletten. Topiramat-ratiopharm 200 mg Filmtabletten: 10, 20, 30, 50, 60, 100, 200 Filmtabletten. Inhaber der Zulassung: TEVA B.V., Swensweg 5, 2031 GA Haarlem, Niederlande, Tel.Nr.: +43/1/97007-0, Fax-Nr.: +43/1/97007-66, e-mail: info@ratiopharm.at. Rezeptpflicht/Apothekenpflicht: Rezept- und apothekenpflichtig. Stand der Information: 
08/2019. Weitere Hinweise zu Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung, Wechselwirkungen mit anderen Mitteln, Nebenwirkungen und zutreffendenfalls Angaben über die Gewöhnungseffekte sind der veröffentlichten Fachinformation zu entnehmen.

Neuregulin-4 zeigt schlechte Blutzuckerkontrolle

Neuer Diabetesmarker?
bolu – Das Signalprotein Neure-
gulin-4 nimmt auf verschiedene 
biologische Prozesse Einfluss. In 
einer türkischen Studie zeigten 
sich deutliche unterschiede in den 
Serumspiegeln bei Diabetikern und 
bei Stoffwechselgesunden.

Neuregulin-4 entsteht unter ande-
rem in braunem Fettgewebe unter 
Kälteeinfluss. Das Signalprotein 
nimmt auf verschiedene biologische 
Prozesse Einfluss. Ein Forscherteam 
aus der Türkei untersuchte nun an 
100 Typ-2-Diabetikern und 50 Ge-
sunden die Verbindung zwischen 
dem Adipokin und der Stoffwech-
selerkrankung. Dabei zeigten sich 
deutliche Unterschiede in den Se-
rumspiegeln des Adipokins bei Di-
abetikern und bei Stoffwechselge-
sunden (2,9 ng/ml versus 1,4 ng/ml).

Spiegel korreliert mit dem 
Nüchtern-blutzucker

Die weitere Auswertung ergab, 
dass schon ein Anstieg um nur 
0,1 ng/ml die Häufigkeit eines 
Typ-2- Diabetes um das 4,4-Fache 
erhöhte. Abweichungen fanden 

sich auch zwischen den gut und 
den schlecht eingestellten Pati-
enten (2,8 ng/ml versus 3 ng/ml).  
Pathophysiologisch vermuten die 
Autoren in der gesteigerten Freiset-
zung des Adipokins am ehesten eine 
Reaktion auf die glykämischen Ver-
änderungen und eine Antwort auf 
eine zunehmende Insulinresistenz. 
Vielleicht bewirkt die Zuckerkrank-
heit aber auch eine Resistenz an den 
Neuregulin-Rezeptoren, sodass sich 
mehr Protein im Blut findet. Da das 
Adipokin antiinflammatorische Ei-

genschaften besitzt, versucht der 
Körper möglicherweise, die ent-
zündlichen Prozesse im  Rahmen des 
Diabetes auszugleichen. Interessan-
terweise korrelierten die Neuregu-
lin-4-Spiegel nicht mit dem HbA1c, 
sondern mit dem Nüchtern-Blut-
zucker. Das Adipokin könnte dem-
nach als Marker für eine kurzfristige 
schlechte Blutzuckerkontrolle die-
nen, schreiben die Autoren. 

 Dr. Anja Braunwarth
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